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Amtliches.
Bekanntmachung,

betreffend die Veranstaltung eines kunstgewerb¬
liche» Meisterknrses für Dekorationsmaler.

Von der Zentralstelle für Gewerbe und Handel wird
in der kunstgewerblichen Lehr- und Versuchswerkstätte in
Stuttgart, Senefelderstraße Nr. 45, iw Fall genügender
Beteiligung iw laufenden Winter ein zehnwöchtger Ueb-
«ngsknrs für Dekorationsmaler in der Farben¬
gebung ab gehalten werden. Der Unterricht und die Heb¬
ungen erstrecken sich auf Farbenkenntnis, Farbenzusammen-
stellung und Auswahl von Vorbildern; sie werden ergänzt
durch Vorträge über die chemische Zusammensetzung der
FarbmaLeriülieu und über ihre Untersuchung, auch ist den
Teilnehmern des Kurses Gelegenheit gegeben, Aktzeichen-
stnnden und kunstgeschichtliche Vorträge an der kunstgewerb¬
lichen Lehr- und Versuchswerkstätte zu besuchen.

Der Kurs wird am Montag den 12. Dezemberd. I.
beginnen und mit Unterbrechung durch eine Pause über
Weihnachten und Neujahr bis Ende Februark. I . dauern.
Der Unterricht findet den Tag über statt.

dem Kurs werden Meister und Gesellen des Deko-
ratior̂ malergewerbs, welche eine genügende kunstgewerbliche
Vorbildung besitzen, zugelassen, Meister und ältere Gesellen

vor jüngeren Gesellen berücksichtigt. Bemerkt wird,
Teilnahme au dem Kurs nur solchen Angehörigen

MDMwcrbs von Nutzen sein wird, welche eine Kunstge¬
werbeschule oder densTageszeichermnteiricht einer gewerblichen
Fortbildungsschulemit gutem Erfolg besucht ober sonst
eine gleichwertige Ausbildung genossen haben.

Anmeldungen zur Teilnahme an dem Kurs sind spä¬
testens bis S. Dezember- . I . der Zentralstelle für
Gewerbe und Handel in Stuttgart einzuretchen. Den An¬
meldungen sind einige Arbeiten, sowie Angaben über den
Schulbesuch und über die seitherige praktische Tätigkeit der
Gesuchsteller beizugebm. Das Unterrichtszeit»beträgt 10
ES wird Minderbemittelten Teilnehmern, welche den Kurs
vollständig und mit gutem Erfolg besucht haben auf An¬
suchen zurückerstattet, dagegen kann mit Rücksicht auf die
höheren Ziele des Kurses den Teilnehmern eine weitere
Unterstützung durch Gewährung von Beiträgen zu den Kosten
der Reise und des Aufenthalts nicht in Aussicht gestelltwerden.

Dir Teilnehmer haben Pinsel, Lineal, Reißzeug Farben
usw. selbst zu beschaffen bezw. mitzubringev.

Stuttgart, den 14. November 1904.
K. Zentralstelle für Gewerbe und Handel.

_Mosthaf.

HNitifcho Meöerftcht.
Zum Erbfolgestreit in Lippe. I « dem Schieds

Vertrag, weicher durch die Bemühung des Reichskanzlers
v. Büiow, zwischen den Linien Schaumburg und Biesterfeld
zustande kam, heißt es: „Es ist die bestimmte und vorbe¬
haltslose Absicht beider Teile, durch den neuen Schiedsspruch

eine endgültige richterliche Entscheidung nicht allein hinsicht¬
lich des nächsten Thronanfalles im Fürstentum Lippe, sondern
vielmehr eine rechtskräftige Entscheidung über die Tyron¬
folgefähigkeit aller zur Zeit des Vertragsschluffes und zur
Zeit des Abschluffes der Verhandlungen vor dem Gerichts¬
höfe lebenden Nachkommen von der Linie Biesterseld und
ungehörigen Seitenverwandten des Grafen Ernst mit der
Wirkung herbeizuführen, daß der Schiedsspruch für alle
Beteiligten auf ewige Zeiten verbindlich und weder gericht¬
lich noch außergerichtlich anfechtbar sei."

Der Regent von Lippe, Graf Leopold, hat
zu der am Sonnabend morgen vorgenommenen Vereidigung
des lippischen Truppenkontingents tm Sennelager auf den
Regenten an die Truppen folgendes Telegramm gesandt:
In dem Augenblick, wo ich in ein persönliches Verhältnis
zu den Truppen des Kontingentes trete, ist es mir Bedürf¬
nis, die Offiziere, Sanitätsoffiziere, Militärbeamten und
Mannschaften herzlichst zu begrüßen. Aus treuem deutschen
Soldatentzerzen rufe ich mit Ihnen: Es lebe der oberste
Kriegsherr, Seine Majestät der Kaiser—Hurra! Leopold.

Der tschechische Landsmaunminister, von
Rand«, hat in Prag bei der Eröffnung des vom Präsi¬
denten der böhmischen Akademie der Wissenschaften, Hlavka,
gegründeten Kollegiums für tschechische Hochschüler eine
Rede gehalten, in der er ausführte, das tschechische Volk
sei auf wissenschaftlichem Gebiet zwar ein strebsames, doch
kein großes Volk. Daher sollten sich die Studenten nicht
von den Vorurteilen Unreifer beeinflussen lassen, sondern
sich die Sprache großer Kulturvölker aneignen, um ihren
Horizont zu erweitern. Die Rede wurde mit Beifall aus¬
genommen.

Die Italiener nehme» bei ihre» Proteste«
gegen die Innsbrucker Vorgänge den Mund sehr voll. So
hat eine in Rom im Quirinal-Theater tagende Versamm¬
lung eine Resolution angenommen, in welcher gegen die
„Gewalttaten teutonischer Wildheit" Verwahrung eingelegt
wird. Gegenüber dem Vorgehen der italienischen Revolver¬
helden versagte aber die nationale Entrüstung vollständig.

I « der französische« Depntiertenkammer hat
Ministerpräsident Combes erklärt, er nehme für die Re¬
gierung das Recht in Anspruch, bei den Präfekten, Unter-
präsckten und Bürgermeistern und in reaktionären Gemeinden
bei angesehenen Einwohnern, die das Vertrauen der Repu¬
blikaner genießen, Auskünfte Anzuholen. Die Unterprärekten,
fügte Combes hinzu, haben solche von angesehenen Einwoh¬
nern erteilten Auskünfte zu kontrolieren. Die Beamten,
welche den Freimaurerlogen Notizen lieferten, haben einen
Verweis erhalten, sie sollen nur mit der Regierung korre¬
spondieren. Den einzelnen Verwaltungszweigen sei anem¬
pfohlen worden, nur Republikaner als Anwärter für den
Dienst bei ihnen anzunehmen. Das Kapital wurde hierauf
nach der Regierungsvorlage mit 360 gegen 194 Stimmen
angenommen. — Der neue Kriegsminister Berteaux erklärte
einem Mitarbeiter des „Matin" gegenüber, das System,
welches seit 30 Jahren bet der Beförderung von Offizieren
angewandt werde, sei sehr mangelhaft. Die sogen. Plazier-
irnaSausschüsse, sowie das System der Angebereien, wie es

unter Andrö und seinen Vorgängern üblich gewesen, sei zu
verwerfen. Er werde sofort eine neue Methode zur An¬
wendung bringen, die darin bestehe, die Offiziere nur auf
Grund von Zeugnissen, die jedem Beteiligten zur Kenntnis
gebracht werden müßten, zu befördern und auszuzeichneu.
Diese Noten würden ausschließlich von Vorgesetzten der be¬
treffenden Offiziere ausgestellt werden._

Der Ausstand iu Deutsch-Südwestasrika.
Hamburg, 22. Nov. Mit dem Dampfer Professor

Wörwanu ging heute nachmittag3'/, Uhr ein neuer
Truppentransport«ach Güdwest Afrika ab, be¬
stehend aus 29 Offizieren, 858 Mau« und Kriegsmaterial.
Die Verabschiedung der Truppen am Quai erfolgte in der
üblichen feierlichen Weise. Von der Kaiserin ging dem
kommandierenden General folgendes Telegramm aus Plön
zu: Da ich erfahre, daß am 22. ds. Mts. wieder ein
Truppentransport von Hamburg absährt, wäre ich Ihnen
sehr dankbar, wenn Sie de« Herren Offizieren und den
Truppen meine Segenswünsche Mitteilen würden. Gott
schütze sie. Möge das Gebet dazu bettragen, daß sie glück¬
lich in die Heimat zurückkehren Augusts Viktoria. — Ge¬
neralv. Bock und Polach richtete herzliche Abschiedsworte
au die Truppen und schloß mit einem Hoch auf den Kaiser.
Eine zahlreiche Zuschauermenge wohnte der Abfahrt bet
unter lebhaften Kundgebungen für die Truppen. DaS
Wetter ist regnerisch.

Berlin, 22. Nov. Generalv. Trotha meldet unter
dem 21. Nov. aus Windhuk: Mühlenfels hat von ber bis¬
herigen Abteilung Estorff die5. und7. Kompanie mit der
4. Batterie unter Major Heyde losgelöst und diesem die
Besatzung von Ewara, Oparakone und Okatjekuri übertragen.
Zahlreiche in dieser Gegend austretende Banden von Herero
machten die Absperrung durch2 hintereinander liegende
Linien wünschenswert. — Hauptmannv. Hahnke meldet
unter dem gleichen Datum aus Swakopmund: „Alle Mann¬
schaften und Pferde aus dem Dampfer Gertrud Wörmauu
geborgen. Alles wohl."

Berlin, 22. November. Am Typhus find gestorben:
Unteroffizier Adolf Krause, früher Feldartillerte-Regt.Nr. 17;
Reiter Wilhelm Natus, früher kgl. bayrisches 22. Jusantrie-
Regt.; Reiter Ludwig Lukaszewicz, früher3. Garde-Feld-
artillerie-Regt. An Blindarmeutzündmig: Reiter Heinrich
Drabandt, früher Kürasster-Regt. Nr. 5. Retter Karl Scha-
kowski, früher Füfilier-Regt. Nr. 38, am 20. November
plötzlich gestorben.

Der Krieg zwischen Rußland Md Japan.
Die Lage in der Mandschurei.

Petersburg, 22. Novbr. Zwei Telegramme von
General Ssacharoff an den Generalstab von gestern und
heute melden, daß in der Nacht zum 21. und 22. Novbr.
keine Meldungen über Kämpfe eingelaufen seien.

Petersburg, 22. Novbr. Kuropatktn meldet dem
Kaiser unter dem gestrigen Datum: Auf unserem linken

Der: Karrsierer.
Bon Otto Ruppius.

39) (Fortsetzung .)

Der Richter sah ihm einen Augenblick scharf in das
Gesicht. „Sie wissen vielleicht die Folgen nicht, Herr, die
diese Ablehnung der Antwort nach sich ziehen kann?"

„Ich erkenne sie vollkommen," erwiderte Helmstedt,
ohne das Auge zu senken, „muß aber, selbst auf die Gefahr
hin, persönlich des Mordes verdächtig zn erscheinen, jede
Auskunft über meinen Aufenthalt während der bezeichnten
Zeit verweigern. Ich meine, es sei nicht zu schwer, sich
Verhältnisse denken zu können, die selbst den unschuldigsten
Mann zum Schweigen zwingen können."

„Nun, Herr, und ich gestehe Ihnen offen," sagte der
Richter, sich langsam zurücklehnend, „daß, wo es um de»
Hals gehen kann, solche Verhältnisse außer meinen Vor¬
stellungen liegen. Zusammen mit den vorliegenden Tat¬
sachen muß die jetzige Zurückweisung meiner Frage Sie dem
Schwurgericht überliefern, und ich habe die Pflicht, Sic
vorläufig verhaften zu taffen, wenn Sie sich nicht anders
besinnen und den bessern Weg einer Rechtfertigung eiu¬
schlagen sollten."

Helmstedt erbleichte einen Augenblick, verbeugte sich
dann aber und sagte ruhig: „Tun Sie, wie Sie müssen,
Herr; die gänzliche Grundlosigkeit einer Anklage gegen
mich wird sich hoffentlich bald von selbst Herausstellen."

„Bryan, führen Sie den Herrn einstweilen ins Ober¬

zimmer, neben den Raum, wo der Tote liegt," ries der
Richter einem der Beamten zu — „heute abend kommt er
mit nach der Stadt ins Kretsgefängnts."

Helmstedt folgte ohne ein Wort dem Winke des her¬
beitretenden Beamten und schritt ihm voran durch eine der
Seitentürcn, — hinter ihm aber machten sich die bis jetzt
unterdrückten Gefühle der Zuhörerschaft durch ein wirres
Durcheinander von Sprechen und Ausrufungen Luft.

Der Verhaftete trat in ein kahles, weißes Zimmer, in
welchem sich nur ein einziger Stuhl mit drei Beinen be¬
fand. Einzelne auf dem Boden liegende Welschkornähren
zeigten den Zweck an, zu welchem es gewöhnlich benutzt
werden mochte. Die Tür sie! hinter ihm zu, und der
Schlüssel knirschte von außen tm Schlöffe. Von der Straße
herauf drang das Geräusch der durcheinander sprechenden
Menge, Helmstedt hatte aber, auf und abschreitend, über
seinen Gedanken Aug' und Ohr über seine Umgebung ver¬
loren. Anfänglich lag, trotz der stillen Begeisterung, welche
ihn den jetzigen Weg hatte Anschlägen lasten, das unheim¬
liche Gefühl, zum erstenmale Gefangener zu sein, über ihm;
bald aber hatte er dies von sich geschütteltu. fiag an, sich
Vorstellungen zu machen, welche Wirkung die Kunde von
seiner Gefangenschaft in Eichplatz hervorbringen werde—
jedenfalls erzählte Elliot den Grund seiner Verhaftung, die
verweigerte Auskunft über seinen Aufenthalt während der
Nacht des Mordes—, ob sich wohl Ellen verraten und so
der Verwicklung mit einem Streiche ein Ende machen würde?
ES war eine ganze Btlderreihe, die von dem einen Gedanken
geführt au Helmstedts Seele vorüberzog. —

Die Geschworenen hatten ihre Sitzung bis zum näch¬
sten Morgen vertagt, die Menge war auseinander gelaufen,
und der Richter saß in dem leergewordenen Raume, den
Kopf auf die Hand gestützt und Papiere durchblätternd,
während sein Gehilfe das Protokoll zu vervollständigen schien.
Nach einer Weile trat Elliot, der bereits die Handschuhe
zum Wegreiten angezogen hatte, ein. „Noch etwas Be¬
sonderes, Herr?"

„Setzen Sie sich einen Augenblick hierher," erwiderte
der Richter. „Ich hatte durch zwei Beamte eine genaue
Durchsuchung drS Zimmers, das der Verhaftete in Ihre«
Hause bewohnt, sowie der sämtlichen Möbel darin ange¬
ordnet. Die Beamten sind soeben zurück, und obgleich
nicht das Geringste entdeckt worden, was zur direkten Ver¬
stärkung des Verdachtes dienen könnte, so hat sich doch iu
einem der Koffer dieser kleine Zettel vorgefunden, der wahr¬
scheinlich den Beweggrund der Tat wirr» erklären helfen.
Die Sache scheint mir zu tief in Ihr Privatleben einzu-
greifrn, als daß ich Sie nicht erst davon hätte benachrich¬
tigen sollen, um wenigstens jede unnötige Veröffentlichung
zu verhüten."

Elliot las und wurde blaß. ES waren die Zeilen,
welche Ellen vor einiger Zeit an Helmstedt geschrieben
hatte.

„Sehen Sie diese Stelle an," fuhr der Richter fort,
„hier heißt's: Wenn etwas gegen den Mann avfgefunden
werden kann—womit augenscheinlich Baker gemeint ist—
so muß es bald geschehen; mir ist, als hätten sich heute die
Fäden so fest um mich gezogen, daß ich nicht mehr heraus
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Flügel besetzte eine von unseren Abteilungen am 20. Nov
das Dorf Nitsnitst. Eine geringe Anzahl Japaner, die sich
:n der Nähe des Dorfes befanden, zog sich in der Richtung
nach Tsiantschan zurück. Die Verluste find auf beiden Seiten
unbedeutend. Am 21. Novbr. find keine Meldungen über
Kämpfe eiugcgaugen.

Berlin , 23. Nov. AuS Paris meldet das Verl.
Tagebl.: Wie dem New-Pork Herald aus St . Petersburg
telegraphiert wird, werden der französische und der spanische
Mtliärattachö Mukden verlassen und erst im nächsten Jahr
wiederkommen, da Kuropatktn ihnen gesagt habe, eS werde
vor dem Frühjnhr keine« ernstliche« Zusammen¬
stoß geben.

Znr militärischen Lage bei Mnkde«
wird dem Berl. L.-A. aus Petersburg geschrieben: „Nach¬
dem nunmehr das Gros des VIII Armeekorps auf dem
Kriegsschauplatz etngetroffen ist, soll General Kuropatkin
dem Angriff der Japaner voller Ruhe entgegensehen. Viele
gewichtige Stimmen werden nun laut, die Kuropatkins
„Ermattungsstrategie" als daS Beste preisen, waS geschehen
konnte, nachdem fie vorher den General nach den Nieder¬
lagen am Jalu nnd bet Wasangou auf das bttterstV mit
Borwürfen überschüttet hatten. Man glaubt hier allgemein,
daß die Japaner mit ihren wirklich leistungsfähigen Truppen
nur noch die Kraft für einen letzten große» Angriff haben.
Nur wenn ihnen dieser glückt und zu einem volle» Ergebnis
führt, wird das Banner des Mikado über den Zinnen von
Mukden wehen. Mit einem Halberfolg wie bet Liaujang
und der erste» Schlacht am Schaho mag Kuropatkin wohl
zum Zurückweichen hinter den Hunho genötigt werden, aber
Mukden wird er wohl kaum preisgeben. Vielmehr wird
er dann hinter dem Hunho bei Mukden selbst erneuten zähen
Widerstand leisten, ausgenommen von den inzwischen weiter¬
hin eingetroffenen Verstärkungen. Au solchen folgen hinter
dem VIII. Armeekorps zunächst die4. und5. Schützenbrigade
von Odessa bezw. Suwalki. Sowohl am Schaho wie am
Hunho find wiederum außerordentlich starke Schanzenlinien
angelegt, so daß sich ähnlich wie bei Liaujang. zwei Ver¬
teidigungsfronten hintereinander ergeben werden. Die Werke
dieser Verteidigungslinien, namentlich am Hunho und süd¬
lich MukdenS, sollen völlig sturmfrei und mit stärkeren
Kalibern(Mörsern) armiert sein. Die Schwierigkeit des
Angriffs auf diese Stellung scheint japanischerseits wohl
erkannt zu sein, und seit vollen vier Wochen ist man mit
den Vorbereitungen zu einem Angriff auf sie beschäftigt.
Aber immer noch scheint die Zahl der herangeführten Divi¬
sionen nicht für ausreichend erachtet zu werden, um zum
wirklichen Angriff vorzubrechen. Es ist auch schwer zu
sagen, ob ln den bisherigen Geschützkämpfen schon eine Ein¬
leitung des Angriffs oder nur ein Beschäftigen und Hin¬
halten des Gegners zu erkennen ist. Allgemein glaubt man,
daß die Entscheidung am Schaho weit schneller fallen wird
als vor Port Arthur, dessen Heldenschar auch nach den
letzten Stürmen immer noch in völlig ungebrochener Kraft
den weiteren Gefahren trotzt.

Mongolische Bande« in japanischem Gold.
Petersburg , 22. Nov. Die russische Telegraphen¬

agentur meldet aus Mukden von gestern: Biele Mongole«
habe« sich de« Chungnfen angeschloffen. In der
Nähe von Hfinmintin operiert eine aus 1500 Reitern be¬
stehende Bande. Sie beziehen ihren SM von den Japanern
und werden von japanischen Offizieren befehligt. Ihre
Veberfälle.fisch hauptsächlich aus Karawanen gerichtet.

Der Kamps «« Port Arthur.
Tokio, 23. Nov. Die Armee vor Port Arthuk' be¬

richtet, daß gestern mittag die Gebände bei« Arsenal
infolge der Beschießung durch die japanischen Schiffsgeschütze
in Brand geriete« und abefids9^ Uhr noch brannten.

Tokio, 23. Nov. Fürtf Unterseeboote find heute in
Jokohama eingetroffen.

London, 22. Nov. Daily Expreß will aus durch¬
aus zuverlässiger Quelle auS Nagasaki von gestern erfahren
haben, daß zwei Tage vor der Abfahrt des Rastoropny
drei andere Zerstörer Port Arthur verließen. Zwei der¬

selben hatten schwer verwundete Offiziere an Bord. Die
Schiffe trugen Duplikate vow SlöfselS Meldungen. Sie
fuhren bei heftigem Sturme- aus. Der Kreuzer Kasuga
holte den ersten Zerstörer ein. Nach eiustündigem Kampfe
sank der Zerstörer. Pier Mayn wurden airfgefischt. Der
zweite Zerstörer wurde von der Matsu Shima 2 Meilen
von Port Arthur in den Grund gebohrt, nachdem er sich
geweigert hatte zu halten. Die Matsu Shima wurde vom
einem Torpedo getroffen, konnte aber in Dienst bleiben.!
Der dritte Zerstörer wurde von zwei Torpedokanonen-Booten!
verfolgt und:durch zwei Torpedos gleichzeitig getroffen. Er?
erlitt Ämn Maschinenschaden, gab den Kampf auf uud tank
sofort mit der ĝanzen Mannschaft. Die javanischen Osft-s
ziere, find einstimmtg im Lohe der Tapferkeit der russischen
Seeleute.- - s ' . y - ..  ̂^

Parlamentarische Nachrichten
HSSrttembergischer Lmrdtag.

Stuttgart , 2-k. Novbr . Die Kämmer der Abgeordneten hat
gestern die in der lohten Sitzung wegen Vor Abwesenheit des Bericht¬
erstatters Haußmann abgebrochene Beratung des Art . 36 der Ge-
meindeordnungsnooello , dessen Streichung die Kommission brantragt
hatte , wieder ausgenommen und dabei nach längerer Debatte , au
der sich der Minister des Innern Dr . v. Pischek, Staatsrat v. Fleisch¬
hauer, der Berichterstatter , Vizepräsident Dr . v . Kiene, sowie die
Abgg . Kraut , Gröber und Nieder beteiligten , einen Antrag des
letzteren angenommen , wonach die ün Namen des Gemeinderats er¬
gehenden schriftlichen Erklärungen und Verfügungen (im Entwurf
hieß es : Ausfertigungen ) soweit nicht für einzelne Fälle etwas anderes
bestimmt ist oder vom Gemeinderat beschlossen wird , vom Ortsvor¬
steher unterzeichnet, werden. Ein weiterer Antrag Nieder , diese
Bestimmung als Art . 36 'aufzunehmen, wurde abgelehnt und be¬
schlossen, sie in Art . 49 vorbehältlich der Redaktion unterzubringen:
Die Art . 37—38 wurden debattelos genehmigt . Zu Arr. 39, wo
es sich um die Nichtbeschlußsähigkeit des Gemeinderats Handelt¬
wenn Mitglieder des Gemeinderats gesetzlich wegen persönlicher
Interessen von den Sitzungen ausgeschlossen sind, schlug die Kommission
vor , an die Stelle des Gemeinderats den Bürgerausschuß treten zu
lassen, und falls auch dieser nicht beschlußfähig sein sollte, den Be¬
zirksrat . Demgegenüder beantragte Dr . v. Kiene, im Falle der
Nichtbeschlußfähigkeit des Gemeinderats diesen durch nicht beteiligte
Mitglieder des Bürgerausschusses in der Reihenfolge ihrer Sitzord¬
nung zu ergänzen. Nachdem sich die Abgg . Hildenbrand und Kloß
für diesen Antrag ausgesprochen, die Abgg . Kraut und v. Geß,
sowie Minister Dr . v. Pischek aber den Kommisstonsanrrag befür¬
wortet hatten , wurde letzterer angenommen . Sodann begann die
Beratung der von der Kommisston eingeschalteten Art . 39 a —39 b,
die den Bürgerausschuß betreffen. Fast ohne jede Debatte wurden
die Kommisstonsanträge zu Art . 39 a—39 d angenommen und dabei
ein Antrag Kloß zu Art . 39 ä, den Mitgliedern des Bürgeraus¬
schusses Taggelder zu gewähren , abgelehnt. Zu Art . 39 k, der den
Wirkungskreis und die Geschäftsführung des Bürgerausschusses
regelt , wurde ein Antrag Haußmann , für die Wahl von Gemeinde-
ratsmitgliedern zu Gemeindebeamten in allen Fällen die Zustimmung
des Bürgerausschusses notwendig zu machen, in namentlicher Ab¬
stimmung mit 34 gegen 29 Stimmen abgelehnt . Diese Abstimmung
dürfte einzig in ihrer Art sein, denn es stimmten verschiedene Mit¬
glieder des Hauses mit Ja , in der Meinung , es handle sich um den
Antrag Haußmann , während der Kommiffionsanträg , der die Zu¬
stimmung des Bürgerausschuffes auf Bemeindebeamte , die mit Ver¬
mögensverwaltung betraut sind, beschränkt, zur Abstimmung stand.
Nach der Geschäftsordnung ließ sich gegen diese falsche Abstimmung
nichts einwenden . Das Haus mußte sich damit trösten, die Sache
später wieder gutzumachen. Zum Schluß der Sitzung wurde noch
ein von den Abgg. Nieder , R^mbold-Gmünd und Vizepräsident Dr.
v. Kiene vertretener , von Haußmann , Kraut uud Röder jedoch be¬
kämpfter Antrag abgelehnt , wonach der Gemeinderat befugt sein
sollte, bei allen Angelegenheiten , mit Ausnahme der durch das Gesetz
ausgeschlossenen, bei denen er es für zweckmäßig erachtet, vor Fassung
seines Beschlusses eine gutachtliche Aeußerung des Bürgerausschusses
einzuholeu . Aus Verlangen des Bürgerausschusses sollte über eine
solche Angelegenheit in gemeinschaftlicher, vom Ortsvorsteher anzu¬
beraumender und zu leitender Sitzung beider Kollegien beraten
werden Dieser Antrag hätte nach der Ansicht Haußstumns die
frühere Unklarheit über die- Kompetenz des Bürgerausschusses
erneuert. >. -

Stuttgart , 24 . Nov . Die Abgeordnetenkammer nahm gestern
nach kurzer Beratung die noch unerledigten Bestimmungen über den
Wirkungkreis und die Geschäftsführung des Bürgerausschuffes durch¬
weg nach den Beschlüssen der Kommission an und begann hierauf
mit der Beratung des Art . 40 der Gemeindeordnungsnovelle , welcher,
die Bestellung des OrtHoorstöhers regelt . Schon in der Generat -s
debatte Und auch bei den Verhandlungen der Kommission zeigte es
sich, daß bezüglich der Forderung der Abschaffung der Lebensläng-
lichkeit, sowie auch hinsichtlich einer 10jährigen Wahlperiode der
Ortsvorsteher so ziemlich Uebereinstimmung herrscht; der Streit
dreht sich jetzt in der Hauptsache nur noch um die beiden Fragen,
ob das Gesetz rückwirkende Kraft erhalten, d. h. auch auf die schon
im Amt befindlichen Ortsvorsteher ausgedehnt werden, nnd im be-

HhenE -ffaE ôb tzW 'wieMe betÄffsnen 'QrtSvorsteher äÜ-
MäRjjtHveMn 'Mrn '. Schon der K̂ämmtWo« : tpsttxn hjerübsr
weitgehende Meinungsverschiedenheit ^ zu Lege ; , hnd daß auch ipr
Plenum die Ansichten in dieser Säche noch sehr"weit äüseinänder-

daS Vesetz^ einr .MckMkkende -plmft ,Malten soll ; die Mage
der Entschädigung der unter das neue Gesetz,fallenden, aber w.äHr
picht .Miedergewählten Ortsvorstcher ..will . die' Kommission in der

. ÄeiKgMgelr wissen, daß ein.solcher: Ortsvorsteher nach einer min¬
destens 20jährigen Gesämtdienstzeit Anspruch aus einen lebensläng¬
lichen Ruhegehalt »ach dem Gesetz von 1894 haben soll. Vom Abg.
Haußmann -Kerabrpnn -und einjgen anderen Mitgliedern der BolkS-
partei , denen sich'von det Deutschen Parfit noch die Abg. Kleemann,

.Förstütr und Maitt Blaubeuren zugesellten, wurde demgegenüber
ein Antrag eingebracht; nach welchem die Bestimmungen über die
Mederwahl nur auf diejenigen Ortsvprsteher au

anMMtzen zog
die Äbgg . Förstner u. Maier -Blaubeuren ihre Unterschriften von diesem
Antrag wieder zurück und brachten einen selbständigen Antrag ein,
nach welchem von den im Amt befindlichen Ortsvorstehern nur die¬
jenigen einer Wiehsrwahl unterworfen sein sollen, welche von dem
Inkrafttreten , des Gesetzes an . gerechnet eine zehnjährige Dienstzeit
hinter sich haben. Das Zentrum stellte sich mit einem Antrag
Gröber auf den Ständpuntt des ' Entwurfs : die lebenslängliche An¬
stellung der bisherigen Ortsvorsteher soll aufrecht erhalten bleiben
und die periodische.Mahl nur auf diejenigen Ortsvorsteher Anwen¬
dung finden, die nach deip 1. Januqr ISkE. .gewählt werden. Den
Sozialdemokraten geht dis dem Entwurf uNd den Kommisstonsbe-
schlüffen zu Grunde ckietzendipzehnjährige Amtsdauer zu weit ; sie be¬
antragten die Einführung der auch für den Gemeinderat geltenden
sechsjährigen Wahlperiode ; dementsprechend sollten auch die vor dem
Inkrafttreten des .Gesetzes gewählten Ortsvorsteher ihr Amt nieder¬
legen, sobald sie dasselbe S Iahte bekleidet haben und seit dem In¬
krafttreten des Gesetzes 3 Jahre verflossen sind. Die Debatte über
alle diese Anträge brachte keine neuen Gesichtspunkte. Immerhin
zeigte sich aber, wenn auch .die Meinungen zur Zeit noch weit aus¬
einander gehen . und weit davon entfernt sind, vollständig geklärt
und einheitlicher Lösung nahegerückt zu sein, im Gegensatz zu den
früheren Beratungen ^ auf allen Seiten das Bestreben; nach leiden¬
schaftsloser sachlicher: Behandlung , die zu der Hoffnung berechtigt,
daß die Frage diesmal ,,estier den Interessen der Orts Vorsteher, "der
Gemeinden. ..und. des HtaiM in gleicher Weise gerecht werdende»
Lösung entgegen geführt werden , wird . ' :

Gages -WeuiMMM,
. Nagold . 24. November . '

, Pom « «châ ^.Isp ..MMladröWKrM.?Keftptkrt,
daß für Stockholz imHydeu durchschuittlich2 ^ pro Rm.

„für dm..NadelrMhaufen3—"4 uud.Kr Leu Haüfer̂ M
wischtes Reis 6 ^ gelöst,.wurde». . Die VerMfe,
HenehMjql, — Die PferchWft Kr je 16 Nächte HMM
26 ^ 50 --Z bezw. 22 ^ /-Li—.Genehmigt wird das

.ÄaügeKch des.KircheüpffxgD Mitbrecht,'betr. die Herstell-
Wg,-eines Schuppens üpd ErsteÜnpg. eines Zwerchhausauf-

' bäps. .— MitgeteM wird,i daß das K. .Oberamt das Ge¬
such der VerficherüngNttMt WürtlembSg betr. die Ver-

fies KücheWllüs'IenKmißî Ml.'̂ -JnfoM -̂ er
Etätion der stWsDn MädchestvolksschLlendurch den
Prälaten ist die Marlinihisttatron der Mädche«Volksschulen
ausgefallen; auf Antrag' des ÄufstchWehrers wird be¬
schlossen, die für dis ordentliche.Visitation verfallenen Hefte
aWschaffeu und zu tfirteklen. Me Straße-naH Hafter¬
bach hat die übliche HeMbeschottekutzÄ erfahren. Der
Posthalter, von Haiterbach beschwerte' sich Bewegen und
wurde beantragt, dieselbe mit ftiiem Aufwand von 450 ^
zu bewalzen. Auf Grund eines Referats des Stadtbau-
meisters,' Jach welchem die Pewalznng in jetziger Jahres-
zeitiv.egkn.M Gefrierens, das eine VetbistbuIg des Materials
üechinderêMrde; da .'fich der GeÄeinderat dieser» Gut¬
achten auWoß, hefWfsest,' voy der Bewalzung jetzt abzu-
schen; umsomehr ols sich so glatte Fahrbahnen gebildet
Häven, daß der FührwÄksvÄkchr ohne wesentliche Beschwer¬
den vor sich gehen kann. ,

Es ift ' 'WiKter ! Wer Nacht-ist er gekommen,
sozusagen„hehüngs" hat er sein weißes Kleid über die
Erde gcwprsenM grüßen Freude unsrer lieben JÜgend,
die nun bald M Schlittenbahnen beleben wird. Auch der
Laudmann sieht die Schneedecke gern«, da der Schnee Kälte
bringt und der Bauer einen kalten Winter mit schnee¬

kann, oder alS wäre ich heute in meiner Abwesenheit ver¬
kauft worden. Ich bin so allein in meiner Angst, und so
weiter. — Den Fall gesetzt, daß irgend ein Verhältnis
zwischen der Schreiberin und dem Verhafteten stattsand,
wie eS beinahe hiernach scheint, so findet der Grund der
Tat die natürlichste Erklärung, besonders da den Tag daraus
die anberaumte Verlobung stattfinden sollte, und es wird
mir unmöglich sein, das Schriftstück den Geschworenen vor¬
zuenthalten."

„Um GotteS willen bringen Sie meine Familie nicht
vor die Oeffentlichkeitl" rief Elliot, von seinem Hinstarren
auf das Papier auffahrend, — er sprang auf, schlug die
Hand vor den Kops und lief in dem Gemache aus und ad.
„Ein Verhältnis," sprach er, plötzlich vor dem Richter stehen
bleibend, „ein Verhältnis hat zwischen beiden sicher nicht
stattgefunden, denn meine Tochter war während der kurzen
Anwesenheit des Deutschen kaum zwei Tage im Hause,"
aber, fuhr er langsam fort, die Augen in die Hand drückend,
„eS ist um so fürchterlicher, wenn ein Mädchen bei einem
Fremden vor ihren eigenen Eltern Schutz sucht. Bringen
Sie meine Familie nicht vor das Gericht, Herr!"

„Seien Sie ruhig, Herr, und hören Sie wich: Bleibt
Jhpe Tochter hier, so ist ihrer Vorladungu. Vernehmung
fast nicht auszuweichen. Folgen Sie meinem Rate, so gehen
Sie jetzt heim, sprechen mit Ihrer Frau, sagen aber Ihrer
Tochter von dem ganzen Gange des Prozesses kein Wort
und schicken beide auf vier bis sechs Wochen- ach New
Orleans zum Besuch. Das ist alles, waS iä> sm:en kann
— ich werde von keiner Ihrer Maßregeln etwas wissen."

Elliot sah dem Richter einen Augenblick starr in die
Augen, daun drückte er ihm, ohne ein Won zu sagen, die
Hand und eilte znr Tür hinaus.

Nfter Abschnitt.
Im Gefängnis . ^

Es war über Nacht Winter geworden, wirklicher Wiutzr.
Der Schnee lag fußhoch; und-,die Sonnenstrahlen draitzen
sich auf' der hartgesRsremu Oberfläche, ohne sie erweichen
zu können.

In einer der oberen Zellen deS Kreis gefängmsses saß
Helmstedt an dem vergitterte» 'Fenster nnd starrte, den
KopfK die Hand .gestützt, in ..den Hof hinab, wo eine
Schar kleiner grlber'Wögkl suchend im Schnee herumpickte.
— Zehn Tage waren seit seiner-Lerhäslung vergangen, u.
seit dieser Zeit saß.Ir einsam hier, den Zusammentritt deS
Schwurgerichts und dessen SinklaG crwartKd. DH; ersten

'Tage ferner Hast hatte er in einer stillen Spannung zuge¬
bracht; eiriMe ihrü völlig fremde Amerikaner hatten sich
mit eigenAimlicher Dreistigkeit eingefunden, um ihre Neu¬
gierde zu befriedigen; drei Advokaten waren da gewesen,

um vorsichtig nach seinen Geldvsrhältniffen zu forschen und
ihm ihrejDienste-' als Verteidiger arrzubieten-̂ >tvnd in
jedem neuen Besuche hatte Helrnsteldt den Träger einer Bot¬
schaft von Etchplatz zu scheu gehofft. Ais aber Tag für
Tag verging, und die Besuche awhörten, als er durch den
Gefängniswärter den Schluß der Untersuchung und seine
Uebcrweisung an das Schwurgericht vernahm, da begann
er unruhig zu werden. An sein eigenes Schicksal dachte er

weniger, drnn vor ihm lag nocy die ganze eigentliche pein¬
liche Untersuchung, u. bis zu deren Schluß konnten tausend
Fälle cintreten, die seine Unschuld oder den wahren Täter
ans Licht brachtcn, — rie war es aber möglich, daß Ellen
ohne Kenntnis seiner,wahren Lage geblieben, wo Hunderte
won Zeugen den Vexhandlungen beigewohnt Haltens Oder
was war mit ihr voraegangeûdaß sie behindert' war, ihm
wenn, auch nur ein paar Worte des Trostes zu finden?
Ihr kräftiges Wesen hättei sich durch geringe Hindernisse
sicher nicht' iurückschrecken taffen. Warum hörte er nichts
von. ihr? , Das war die Frage, mit der er sich am Tage
cherumplagte, ohne einen Weg' zu ihrer Beantwortung aus¬
findig machen zu können,"und von der er nachts träumte.
Am zehnten Tage brachte ihm der,Schließer das Wochen¬
blatt des Städtchens, das-durch die Mordtat eine so frische
Farbe bekommen hau.«-, ...wistd.as U"krom. nach einem er¬
quickenden Regcy. Mordtaten, mit Lebklmnisvollt» Um¬
ständen...v.rkrüvfi, stich'für Kfiiikaiüich: Zritzmgcn ein
Äahrt'r .HimMsi .gcn,'' und Wau fih cs dem Mochcublatt
an, daß firn Herausgeber eS iirr eine sündhafte Verachtung
der Gottcsgabe!fihaÜen,Wte, wenn,nicht mit der vollsten
Rücksichtslosigkeit alle nur-irgend möglichen Seiten des
Falles ansgebenfit Word«, wären. Helmstedt las cine Dar¬
stellung des Mordes, so klar nnd einfach, daß niemand den
entferntesten Zweficl an der Täterschaft des Deutschen hegen
konnte, und daß diesem beim Lesen der Kopf zu schwindeln
ansing— eine Darstellung, die ihm über Ellens Untätig¬
keit'Aufschluß gab, ihm dabei aber nur noch in stetere Ver¬
wirrung stürzte. (Forts, folgt.)



bedecktem Bodeu. liebt. Unter der Schneedecke liegen die
SaatenM verwahrt und lockert die SMWd
MtpleNSHrstoffe löslich. ^^ - - :
nick dem Dampfer.Profeffyr
WSrmann giugmit-dem Lruppentrassport am Dienstag
auch ein Sohn von « erichtsvollzieher Müller «ach!
Südwest-Asrika ab/ ' ck ck- !

Horba. R.^19. Nov. -In unserem Oberamt herrscht
seit Wochen der Scharlach bezw.. die Maseru. Ju der!
Stadt Horb selbst wurde schon in der letzten Woche eine
Schulklaffe wegen dieser Krankheit geschloffen und am 16.
d. M. mußte der Unterricht auS demselben Grunde in einer
weiteren Schulklaffe eingestellt werden. In Telldorf blieb
die Schule über6 Wochen lang wegen des Scharlachs ge¬
schloffen; sie ist erst seit ein paar Tagen wieder geöffnet.
Ferner ist die Schule in Göttelfingeu seit 10 Tagen ge¬
schloffen.

r. Freudenstadt, 22.Nov. In Petersweller hiefigeu
Oberamrs ist der 65 Jahre alte Schmied Jakob Schmid
flüchtig gegangen. Er steht im Verdacht, ein Verbrechen
im Sinne des Artikels 176 Ziffer3 des St.G.B. begangen
zu haben.

r, Neuenbürg, 23. Nsv. In Stuttgart wurde der
Bureaudiener eines Sägewerksm Hösen—Rotenbach in
einem Hotel beim Verkauf von Briefmarken im Wert von
über 100 angehalten, weil die Briefmarken mtwendet
seien. Mit dieser Veruntreuung wird auch das Fehlen eines
größeren Geldbetrags in Beziehung gebracht.

Jakob Kern, Gemeinderat in Liebelsberg; Jakob Beck,
^Dreher in Dettingen; Sigmund Braun, Semeiuderat in
"Wankheims Hermann Knödel, Kaufmann in Nagold;
Eugen Pfau, Kunstmüller in Wildbad; Wilhelm»ander,
Optiker in Betzingen; Willibald Salle, Bauer in Hirrlingen;
Martin Gauger, -Schreiner in Mösstngen; Simon Seim,
Weinhändler in Unterboihingen; Karl Schmidt, Fabrikant
in Nürtingen.

Tnttlinge», 22. Nov. In Jrrendorf ist das Wohn-
und Oekonomjetzebäube des Johann Baptist Frick nieder-
gebrannt: Der Schäden beträgt 27000^5.

Riederstetten, 22. Nov. Infolge der Villen Ein¬
brüche in Mederstetten, Klaufelden und Schrozberg befindet
sich die ganze Gegend in fieberhafter' Aufregung. Heute
nacht wurde im Rathaus in Ettenhausen eingebrochen. In
allen umliegenden Orten wurden die Feuerwehr und die
Jagdpächter alarmiert. Heute nachmittag nun gelang eS,
im Herrenwald den Einbrecher festzuuehmev; er war gerade
dabei, ein nobles Vesper mit Champagner zu sich zu nehmen.
Bei dem Einbrecher wurden über 900 bares Geld vor-
gefunden, außerdem eine goldene Uhr,, ein Revolver und ein
Bund Nachschlüssel.

r. Sersheim , 22. Novbr. Für die Hinterbliebenen
des ermordeten Fabrikarbeiters Schofer— eine Fra« und
5 unversorgte Kinder— ergeht durch das gemeinschaftliche
Amt eine Bitte um Gaben. Die Mitarbeiter deS Er¬
mordeten haben sich mit einem namhaften Betrag beteiligt.

Deutsches Reich.
Stuttgart, 18. Nov. (Pfarrverein.) In der letzten

Vorstandsfitzttng wurde laut „Merk." beschlossen, bezüglich
der Unzuträglichkeiten, die sich durch bas Mitbrtngen von
Vereinsfahneu in die Kirche ergeben haben, das Konsistorium
Min Einschreiten zu bitten. Da der Etatsentwurf für
1905/6 die AufbefferungM evangelischen Geistlichen Vorsicht,
wurde ferner beschloffeü, den Ständen sofort Nach Bekannt¬
gabe der Regierungsvorlage eine Eingabe in der Besoldungs-
angelegeuheit vorznlegen.

Stuttgart, 22. Nov. Entgegen der aus Mergentheim
kommenden Meldung, daß eineVersammluug der Ventrauens-
männer der Zentrümspartei beschloffen hat, ihren Mitgliedern
die Abstimmung für die Stichwahl freizugeben, schreibt das

.WÄtsche Volksblatt": „Wir greifen der Entschließung des
Bezkrkswahlkomitees der Zentrum-Partei im Mergenthrimet
Bezirk zur Stichwahl durchaus nicht vor. Aber so viel

"dürfen wir heute schon als sicher seststelle»:„ Der liberale Kandi¬
dat Keller kannu.darf kllne einzige Zentrumsstimme erhalten."

Tübingen, 22. November. Sprnchliste der Ge¬
schworenen für die Schwurgerichtsfltzungen des 4: Quar¬
tals: Gustav Eisenlohr, Glaser in Reutlingen; Kostrad
Strohmaier, Gemeinderät in Gomaringen; Johannes Herr-

. man», Gemetndepfleger Ln Genkingen; Christian. Gänßfen,
Konditor in Metzingen; Robert Schnepf, Kaufm. in Neuen¬
bürg; Michael Keinath, Gemeinderat in Möhringen; Wilh.
Uvsöld, Müller in Gültstein; Georg Haubensack, Kaufmann
in Gönuingen; Friedrich Krämer, Waldhornwirt in Gräfen-
hausen; Jakob Roller, Bauer in Brettenberg; Friedrich
Keppler, Sätzwerksbesttzer in Calmbach; Karl Ruf, Gemeinde¬
rat tu Ostelsheim; Johannes Gaffer, Schuhfabrikant in
Reutlingen; Georg Lamparter, Sattler und Tapezier in

.Reutlingen; Johannes Kirschbaum, Gemeinderat in Deger¬
schlacht; Leopold Pfeiffer, Gemeindepfleger in Bernbach; Karl
Räach, Tuchmacher in Reutlingen; Jakob N,agel, Gemeinde¬
rat in Sickenhausen; Gottlieb Vetter, Gemeindepfleger in

, Breiteuholz;^Fvanz Schönlen, Zärbereibesttzer in Calw; ,

Berlin, 23. Nov. Nach der Bofl. Ztg. verlautet,
die internationale Kommisfiön zur Untersuchung des Zwischen¬
falls in der Nordsee werde erst kurz vor Weihnachten zu
arbeite« beginnen.

Berlin, 23. Nov. Der berühmte Göttinger Phyfik-
professor Nernst, der Erfinder der Nernstlampe, ist als
Direktor des Instituts für physikalische Chemie an der Uni¬
versität Berlin berufen worden.

Straßbnrg, 22. November. Zu dem Zusammenstoß
zwischen sechs Wilderern und dem Jadhüter Ulm, ist zu
berichten, daß der dritte, schwer verwundete Wilderer AngS
seinen Verletzungen erlegen ist. Gegen Jagdhüter Ulm ist
der „ReichSl. Korresp." zufolge ein Haftbefehl wegen Ver¬
dachts der Körperverletzung mit nachgefolgtem Tode erlaffen
worden. Gegen die überlebenden Wilderer wurde ein Ver¬
fahren wegen Widerstands gegen die Staatsgewalt und
Wilderns eingeleitet.

Regensbnrg, 23. Nov. Der Raubmörder Hirsch¬
vogel ist aus dem hiesige« Gefängnis ausgebrochen.

Darmstadt, 22. Nov. Der Präsident der2. Kammer
gedachte bei Eröffnung der heutigen Sitzung des freudigen
Ereignisses der Verlobung des Großherzogs mit warmen
Worten. Die Kammer nehme wie das ganze hessische Volk
freudigen Anteil an dem für das ganze Land bedeutungs¬
vollen Ereignis, sie wünsche dem hohen Brautpaare Glück
und Segen zum bevorstehenden Bunde. Der Präsident er¬
bat und erhielt die Ermächtigung, im Namen der zweiten
Kammer ein Glückwunschtelegramm an des Großherzog und
die Braut zu senden.

Lauterbach (Oberheffen), 20. Nov. Im benachbarten
Dorfe Wallenrod schoß am Samstag mittag der Gastwirt
Fenuer vom'Fenster seines Hauses auf einen vorüber-
geheyhen Landwirt, mit dem er einen Prozeß hat. Der
Getroffene erhielt einen Schuß durch die Luuge. Als die
Lauterbacher Gendarmerie den Wirt verhaften wollte be¬
drohte dieser die beiden Gendarmen von der Haustreppe
aus mit dem Jagdgewehr, worauf sich die Gendarmen,u-

rückzogen. Nunmehr wurde noch in der Nacht die Gendar¬
merie des Kreises, sowie die aus der Nachbarkreisstadt,
Alsfeld aufgeboten. Feuner erklärte, jeden niederschießen
zu wollen, der sich dem von drei Seiten frei liegenden
Hause nähere und hat auch etwa sechs Leute angeschoffen.
Obwohl auch der Kriegerverein und die Feuerspritze deS
Ortes in Tätigkeit traten, gelang eS bis heute abend nicht,
den Fenser dingfest zu machen. Im Hause befinden sich
noch2 Kinder im Alter von 10 und 12 Jahren, wodurch
ein schärferes Vorgehen der Sicherheitsorgave sehr erschwert
wird. Fenner gilt als sicherer Schütze, der selbst mit Jagd¬
gewehren haudelte. Er dürfte mit Munition reichlich ver¬
sehen sein. Fenner, der im Alter von bald 60 Jahren
steht und den 70er Krieg mitgemacht hat, hat sich seit
einigen Jahren mit seiner Frau dem Trünke ergeben. Er
hat fich übrigens in dem Hause erschaffen.

AuS Crouberg wird gemeldet: Heute Mittag wurde
hier auf Veranlassung der Frankfurter Staatsanwaltschaft
der 20jährige Taglöhner LouiS Müller verhaftet, der des
Mordes in Heldenbergeu dringend verdächtig ist. Müller
will sein AlM Nachweisen.

Hana«, 22. Nov. Die Staatsanwaltschaft Gießen
erläßt einen Steckbrief gegen den, Dreschmaschiuen-Arbeiter
August Ziegler aus Walldorf(Kreis Meiningen wegen Ver¬
dachts der Ermordung des Pfarrers Töbes in Heldenbergeu.
Ziegler kam von Frankfurta. M. nach Kaichen und ist
wahrscheinlich wieder nach Frankfurt zurückgekchrt. Ziegler
ist vermutlich identisch mit dem Unbekannten, der am Morgen
nach der Tat auf dem Wege von Heldeubergen nach Kaichen
beobachtet wurde und dort zwei Arbeiter zwischen6u. 7Uhr
vorm, augesprochen hat.

Ausland.
Wie», 22. Nov. Im Karawankentunnel bei Birn¬

baum in Oberkrain wurden durch Explosion von Gruben¬
gas elf Arbeiter, darunter der Wetterkontrolleur getötet,
fünf schwer und zwei leicht verletzt.

Budapest, 22. Nov. Der ehemalige Ministerpräsident
Koloman Szell hat sein Abgeordnetenmandat niedergelegt
und wird die Beweggründe in einem offenen Schreiben an
seine Wähler darlegen.

Norrköping, 23. Nov. Der Dampfer Bur, mit
Kohlen Am Grimsby hierher bestimmt, ist heute morgen
5 /̂t Uhr bei der Einfahrt von Arkoe mit seiner ganzen auS
17 Personen bestehenden Besatzung, darunter2 Küchenfrauen,
untergegangen.  Wahrscheinlich hat bei einer Be¬
rührung mit dem Grunde eine KeffelcxplostoU stattgefundeu.
Fünf Leichen sind im Laufe des Tages geborgen worden.

Barcelona, 22. Novbr. In Jgualada wurde« der
Argentinier Raqueua und der Italiener Paboria Rada
unter dem Verdachte verhaftet, die Urheber des Bomben¬
anschlages in per Calle Fernando zu sein. Paboria Rada
ist schwer verwundet.

Landwirtschaft, Handel und Verkehr.
— t. Alteusterg , 28. Novbr. Der gestrige Adventsmarkt , sonst

immer einer unserer besuchtesten Märkte , war auch diesmat trotz
des ungünstigen Weges (im Tal Glatteis ) gut befahren. Der Handel
in Fettvieh darf als befriedigend bezeichnet werden, da badische u.
hessische Händler größere Einkäufe machten zu annehmbaren Preisen.
Etwas gedrückt war der Handel in den übrigen Biehgattungen bei
etwas sinkenden Preisen. Der Schweinemarkt war sehr stark befahren,
so daß nicht alle Ware Absatz fand. Läufer, galten 40 bis 70
Milchschweine 18 bis 28 ^ dem Paar nach. — Im allgemeinen
waren die hiesigen Geschäftsleute mit dem erzielten«Erlös zufrieden,
wenn auch nicht jeder die erhoffte Einnahme erzielte.

Druck und Verlag der E . W. Zaiser'  scheu « nchdruckcrei(» mtl
Uaiserl Naaold . — Aü>- die Kedaktin» nerantmSrtlick>' o V „ ,r.

K. Amtsgericht NagM
Im

wjHLe eingetragen:
am 30. September 1904

bei der Firma Friedrich Moser in Wildberg:
Der bisherige Inhaber Fr. Moser hat sein Geschäft an Joh. Georg
Eberhard  t, Kaufmann in Wildberg verkauft, der es mit Zu¬
stimmung des bisherige» Inhabers unter der Firma Friedrich
Moser Nachfolger, Inhaber Georg Eberhardt, Kaufmann in Wild¬
berg weiter betreibt.

am 29. Oktober 1904
bei der Firma Conrad Wolf i« Rotfelde«: 'i

Der bisherige Inhaber Konrad Wolf hat sein Geschäft an den
Wilhelm Rentschler,  Kaufmann in Rotfelden verkauft, der es
Mit Zustimmung des bisherigen Jnhabers'ünter der Firma Wilhelm
Rentschler, Konrad Wolfs Nachfolger, Inhaber Wilhelm Rentschler,
Kaufmann in Rotfelden weiterführt.

Die Firma Christi«« Stnrm , Spezereigeschäft in Gorupelschener
Gemeinde Enztali ist erloschen.

Neu eingetragen wurden: i
Nr. 221. Jakob Friedrich Sturm , Inhaber Jakob Friedrich
Sturm, Spezereihandlung in Gompelscherrer Gemeinde Enztal.
Nr. 222. Louis Kappler zum grünen Baum in Älteüsteig,
Inhaber Louis Koppler, Gasthof mit Weinhandkung tu Altmstcig.

am 15. November 1904:
bei der Firma Wilhelm Nicker, Buchdruckerei. Buch- und Schreib¬
warenhandlung in Alteustchig:

Das Geschäft ist durch Kauf an den Ludwig Lank  in Altensteig
übergegangen, der es mit Zustimmung des früheren Inhaber-
unter der FirmaW. Riecktk'schr Buchdruckerei, Buch- und Schrcib-
warenhandivng, Inhaber Ludwig Lau! in Altensteig weiterbetreibt.

Amtsrichter:
Schmid.

Die am 17.Okt. 1904 gegen den
JaA»bKübler, Metzger in Ebers
Hardt gebrauchten beleidigenden
Ausdrücke nehme ich mit Bedauern
zurück und leiste hiemit öffentlich

Abbitte.
Walddorf, den 21. Novbr. 1904.
Hoitkieö Aeitter, Schreiner.

Unterjettingen OA. Herrenberg.

Unterzeichneter verkauft?am Mon¬
tag de« S8. ds. Mts . nach¬
mittag L Uhr
Ä Kühß, hochtriichtG
1 ältpre Inh,
Ä fette Minder,
LSt . Schmal-

vieh,
wozu Liebhaber einladet

Fr. Leixschner.

,7 / - N « ' .

MaSer 1S05
vorrätig beis . A. Laiser.

«. Amtsgericht Nagold. .
In das Musterregister

st für die Firma Karl Kaltenbach <L Söhue in Altensteig unter
Rr. 8 eingetragen worden: Eine komplette Besteckserie Fabriknummer
10 für plastische Erzeugnisse bestehend aus:

Tafellöffeln, Tafelgabeln. Tafelmessern,Dessertlöffeln,Dessertgabeln,
Deflertmeffern, Kaffeelöffeln, Mokkalöffeln, EiSIöffcln, Eicrlöffelv,
Salzlöffeln, Vorlegern, Gemüselöffeln, Saucelöffeln, Kompoitlöffelo,
Eisvorlegern, Austerngabeln, Obstbestecken, Konfektbesteckev, Fisch¬
gabeln- Fischeßbcstecken,Fischvorlegbestecken,Kuchenhebern,Trauchier-
bestecken, Butter- und Käsebrstecken, Fleischgabeln, Salatbestccken,
Zuckerstreuern, Zuckerzangen, Teesieben, Spargelhebern, Bowlen-
löffelu, Beilagbestecken, Mefserbänken.

SchutzfristS Jahre.
Angemeldrt am 11. Pr. 13. November 1904. .

Den 16. Nov. 1904.
Amtsrichter:

Schmid.
Die Stadtgemeinde Nagold

ZW- verkauft
Beugholzu.Reisig
ach Montag de« 28. Nov.
<m Distrikt Lemberg und Killberg Abteilmm Vuch-
schlägle. Dachsbau, Lacke, Lehmgrubeu. Stelles-
buckel 150 Rw. Nadelholz-Scheiter und-Prügel, 5 Nm. buchene Scheiter
und Prügel, 2000 Büschel Nadelreis, 200 Büschel LaubreiS nebst etlichen
Putzrrißhaufen.

Zusammenkunft für alle Kaussliebhaker nachmittags1 Uhr auf
der Freudenstädtcr Steife oben beim Wcgzeigcr nach Hoiteibach.



Kgl . Eisenbahnbauinspektion Calw.

Vergebung von Hochbauarbeiten.
Zur Ausführung eines Tienstwohngebaudes bei Calw , an

der Staatsstraße nach Teinach gelegen, sind aus Grund der Bestimmungen
über die Vergebung von Arbeiten und Lieferungen, veröffentlicht in Nr . 8
und 9 des Gewerbeblattes aus Württemberg vom Jahre 1903 , folgende
Arbeiten zur Bewerbung zu vergeben:

Gipserarbett . 2059 ^
Schreinerarbeit
Glaserarbelt ,
Schlofferarbeit
Blitzableiter
Flaschnerarbeit
Ansrrtcharbeit
Hafnerarbeit
Tapezierarbeit

3621 ^
945 ^

1867 ^
159 ^
615 ^

1323 ^
50 ^

194 ^

klKv » I»nn8vir —8oI »L« tii »Kvn.

zkockM -Nslalla «- .
Zur Feier unserer ehelichen Verbindung beehren wir uns,

Verwandte , Freunde und Bekannte auf
i8 » u »8t » K Ls » 26 . Bio 1964

E in das Gasth . z. „ Ochsen " in Egenhausen freundlichst eiuzuladen.

U3.rt.in Lrsimsr,
Fuhrmann,

Sohn des Christoph Brenner
in Egenhausen.

ULriS I -U3,
Tochter des

Christian Luz, Bauer und
Waldmeister in Schietingen.

Die Pläne , Kostcnvorcmtchlag und Bedingungen können bei der
Unterzeichneten Stelle und im Bureau bei der Baustelle eingesehen werden.

Angebote in Prozenten des Kostenvoranschlags sind schriftlich, ver¬
schlossen, portofrei und mit der Aufschrift „Angebot auf Bauarbesten für
ein Dienstwohngcbäudc" versehen spätestens bis zum
Samstag de» 3 . Dezember 1964 , nachmitt . 2 Uhr,
hierher clnzurnchen. Die Eröffnung der Angebote, welcher die Bewerber
beiwohnen können, findet zu der genannten Zeit statt.

Znschlagssrtst 3 Wochen.
Calw , den 16. Nov. 1904 . K . Eisenbahnbauiuspcktiou.

Haiterbach.

vLllKSLZMlK.
Für die vielen Beweise herzlicher Teil¬

nahme, welche wir wahrend der Krankheit und
bei dem Hinscheiden unsrer l. Gattin u. Mutter

s zur vorläufigen Anzeige, daß die Feier unseres

E » « vreisriger -cages « »
^ am Earnstag den S Dezembr , abends V-V Uhr

M im „Waldhorn"
M abgehalten wird.

Marie Keichert Kvl». ^ 16)
erfahren durjtcu , tür die ehrende Lcichcnbegleit-

^ ^ - . .. ung von hier und auswärts und die schönen>
Blumeusprnden sagt im Namen der trauernden
Hinterbliebenen den innigsten Dank !

der Gatte

Friedrich Reichert , Untermüller
mit seinen Kindern.

Rohrdorf.

Fahrnis -Berkaus.
Im Wohnhause der verst. Frau Dolmetsch Witwe kommt am

Donnerstag «. Freitag d. 24. u. 2S. Nov. d. Z
von vormittags 9 Uhr an

die entbehrliche Fahrnis gegen Barzahlung im öffentlichen Aufstreich zum
Verkauf und zwar:

Am Donnerstag den 24 . November:
Gartengeräte , Küchengeschirr, Schrein-
werk, Bretter , Latten , Stangen,
Leitern etc. :

am Freitag den 25 . November:
1 Harmonium , 1 Wcißzengkaften , 2 Sopha , 1 Kommode,
Stühle , Tische, Betten , sonstiges Schreinwerk , Kübelgeschirr,
1 steinerne Krautstande und allgemeiner Hausrat.
Hiezu werden Liebhaber eirigeladen.

Rohrdorf , 22. Nsvcmber 1904.
Ale Kröen.

E Wir bitten,dies statt besonderer Einladung entgegennehmen zu wollen.

HMMMMMMMMLMMMMMMMMMMMMMO
2 ^
Wollen im «iutirv INtklvboryntzUM

W

M
Anmeldungen hiezu, tvbesondere zum Festessen, wollen spä- ^

Flestens bis Samstag den 26. Nov. abends 7 Uhr bei unserem^
^ Altersgenoffcn Enge.: Strenger z. „Waldhorn " gemacht werden. ^

Flslrrsr « 18V4KSS . ^
SN » UV « UKVUTS » » » » U» » r » » V^

lsM . st MLt ' stMvdlllö.
gegründet 1893.

Bisher von vielen Hunderten mit bestem Erfolg besucht.

Das Wintersemester beginnt am 28 . Nov . 1904 , alle
Maurer -, Steinhauer - »nd Zimmergehilfen , sowie Lehrlinge,
welche sich zu künftigen Technikern ausbilden wollen , finden in
dieser allgemein beliebt gewordenen Bauschule gründlichste
Ausbildung . Zum Eintritt genügt früherer
(Geöffnet find die Klassen I—III .)
Prospekte, sowie Dankschreibenversendet gratis u. franko die Direktion:

1i . 8 «l»1tt «i»I»e ! i» , Architekt, Wildberg OA . Nagold.

Nagold.

Am Nm
schöne Helle kerngesunde
Ware bei

8vLL1ts » I»sL » ».

Nagold.
Eine gute

mit dem Kalb
verkauft

Gottlob Koch, Stricker.
Gestatte mir , meine

Scbokoiaaen uns
Kakaos

in vielen Packungen und Preislagen,
Fabrikate erster Firmen,

speziell als hervorragende
Speise - SehsksZsÄenr
MUcL-LuckarS, Velms-Lucltsrö,

Derrert-Zucksrö, Zerger§-„ZSes1",
Zergei-§-„esrLcL§" etc.

ewpfehlenv in Erinnerung zu bringen.

M §o1ä. NsL . L.n» K.
sl u.

llnsten 8i « ?
Gegen jeden Husten, Heiserkeit,

Katarrb , Kiampfhusten u. s. w.
gibt es nichts besseres als

Carl Nill ' s
ächte Spitzwegerich

Brustbonbons und
Sbitzweaerichsüft

in Fläschchen zn 50 ^ bei

8elritts « liv1 « »,
Nagold.

Hos Rohrücken Station Berneck.
Unterzeichneter bring: am

L«. November (Andreasfeiertag)
vormittags 16 ^ Uhr

-a . IS St . Rindvieh,
wobei Kühe , 1 Paar Ochsen , Kalbeln

und Jungvieh
zur Versteigerung. KÜttstlS.

Das AuSknnsts -, Hypotheken
und Liegenschaftsbnrea«

von

I nL . Verw.-Muar in Nagold
übernimmt den Au - und Verkauf von Liegenschaften , speziell ge-
werbl. Art , besorgt Hypothekendarlehen in beliebiger Höhe, erteilt
Auskunft in Rechts -, Geld -, Kredit -, Privat - und vielen
andern Angelegenheiten . Beitreibung von Forderungen.

Strengste Verschwieg,nhüt . Verbindung mir allen Plätzen.

VvNmLMs -Miisik.
tzidlnn6lil8

DooKsr 's laseilen -Uneik -Libnm I!«!. 2») sntbrltsoä öft IVsiiulg .obt8tisäsr
! kür eine Mtvlülimm «! mit i-l>nü leicdter Llavierbsssleimiix , ksrner eins Ivielits

§s .atL8is über bekennte >Vsiünaobt8iisäsr tür iilmier su 2 ULnäsn , 8v-
! vis eins solobe kür Klavier rm I Hänäeu.

6iiinnoktl8 -^ H >um
(Kross-üusrt-formsl ),

sntbsitslnl Sk äer beliedteüton Ickventü-, lleidnaelits -, 8vlre8ter- nnä Ileujadrs-
liecker kür 1 rsep . 2 kioxiiiimwvii mit leiedter Llavierbs ^isitunx 2 Lompo-
8itionen kür Llavisr xn 2 lläiiäsn , 1 Vantasis kiir Klavier xn 4 ilLnclen , ^
I Kaotasis kiir l oäsr 2 Violinen mit KlavierbeAieitnnx.

Kraedtvolis ^ .nsstattnng -. kreis jsäen Lanäes üllc. 1.—.

Vorrätig in clor
VI ' . k8 «li8Sr ' sostsn LneliffälA.

Die Ziehung der

MrllmdngW GMMme.
für das Zeppelin sche Lnstfahrzeug

ist auf 15., 16. «nd 17. Dezember 1904
verschoben.

Lose » 3 Mark sind zu haben in der

k'ür nn8tzrtz HanslrantzK
ssibt 68 nieltl « 6k'16Rt ' btt -Hl <16,68

rtl8 61N6

v » ULI»k H4 » 8vlu » » 8vI »iL1S
Systom „krsuss ",

tvslests 61s >Vä86tl6 in äer Irrrlbei»
fioefit unä üiiefi rug -Ieiefi

xe iiixtlit ii rvLirixt.
Os.8 Droben ÜLLL sin Linä verriobtsn.

^,it SViiiî d » r » r I' rudt.
lllit Lüeüeiolit ank äie LedonnnA äer >Vükeüs!

sinä 7S "/o Lr ^psrnt » niobt übsrsedätrit.
Iiro8ei>llre gratis , cs—

X . Zlüllsr , 8ul » , 8tütioit IViläkerA.

E MIH . WsiLmger . 8

diLelik. von Lrn . l?r . Roniolo , 8
XsF8l «l , Lliirkt8t .rkt886, I

nebön äsr Lfiodfioirs. »

I 'LMck 2U ZxrscLen . s

Äls bestes Mittel gegen Huste « ,
Heiserkeit , Entzündung der
Bronchien re. empfehle meine
selbstverfertigttn längst erprobten

8p !lL ^ vK«ri «b - kis » v » i»8,

KI«»iii « - t ,>br 8ri «-8L<» l><>» 8;
ferner die Spezialitäten:

8r »ln8 -W«» v «»ii8,
8 « «l «i»«rM !i»vL rrl -I*a8tiI1vir,

8 » I« »jnk -S*a8l1Il <;i»,
I . sixr ' ilsi -Vvilvv «« -

? » 8liII « ii.
dlüssolä. H «I». I .NNA,

Itoiickitorei n. 6akö.

IHlstl! (MM)
durch die so lästigen Bconchialkatarrhe
verursacht,sowiequälenderHusten,fin¬
den schnelle und sichere Linderung bei«
GebrauchV-Vr .l .ii »«l «i»inv ^ vr ' 8
8nI « 8-L » irl »« i»8. In Schachteln
L1 ^ bet Kond. H. Lang , Nagold
u. in Wildberg : A . Frauer . sHVZ

Kuverts
mit und ohne Ausdruck

empfiehlt billigst

H. W . Aaiser.
Mtteilllugen des Standes¬

amts der Stadt Nagold.
Todesfälle : Christian Friedrich, S . des

Gottlob iSchühle , Wagnermstr ., 3 /̂.
Jahre alt , den 22. Nov.
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